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***sotto la versione in italiano***


Sehr geehrte Medienvertreter:innen,

mit Bitte um Veröffentlichung übermitteln wir Ihnen hiermit die Informationen zu unserer nächsten Produktion „Magdalena, ma dai“, einer Koproduktion mit dem Stadt- und Multschermuseum Sterzing und dem Vigil Raber Kuratorium. 

Das gesamte Team und die Darsteller:innen stehen für Interviews zur Verfügung.  
Bitte melden Sie sich bei mir für Rückfragen und Informationen.

Fotomaterial finden Sie hier zum Download.

Aufnahmemöglichkeit / Probenbesuch: 
Freitag, 12.12.2025, 11 Uhr – Generalprobe (Studio, Stadttheater Bozen)

Weitere Termine sind nach Absprache möglich.

Zur redaktionellen Berichterstattung reservieren wir Ihnen gerne eine Freikarte für Ihren Vorstellungsbesuch.

Mit freundlichen Grüßen,
Giulia Fuchs
Kommunikation 
giulia.fuchs@theater-bozen.it
+39 335 625 1375


Magdalena, ma dai
Ein Heimspiel

Premiere: 13. Dezember 2025, Stadttheater Bozen, Studio

Vor 500 Jahren kämpfte Michael Gaismair im Tiroler Bauernkrieg mit Gleichgesinnten für soziale Gerechtigkeit und die Mitbestimmung des „gemeinen Mannes“. Selbstverständlich spielten auch Frauen im Gefüge der Ereignisse eine Rolle: Viele, unter ihnen auch Magdalena Gaismair, beteiligten sich aktiv und im Hintergrund an den Aufständen. Sie waren enge Vertraute der Kämpfenden und trugen durch das Aufrechterhalten des Alltagswerks zum Widerstand bei. Zugleich versuchten Klosterfrauen ihre Gemeinschaften, Ressourcen und somit ihre Freiräume für Bildungs- und Denkarbeit zu schützen. In den ohnehin verhältnismäßig wenigen Quellen dieser Zeit werden Frauen kaum erwähnt. Denn schon im 16. Jahrhundert galt, was sich später beständig wiederholen sollte: Im Kampf für Freiheit und Gleichheit und „Brüderlichkeit“ bleibt für die Frauen oft nur – die Wäsche.

Die Regisseurin Michaela Senn und ihr Team entwickeln ein Stück über die Leerstellen in der Geschichtsschreibung, das Ringen um Gleichheit im Alltag und die Macht der Solidarität. Die Stückentwicklung verwebt die sozialen Kämpfe des 16. Jahrhunderts mit den immergleichen Herausforderungen der Sorgearbeit. Im Zentrum steht die Fürsorge – und die Frage, welche revolutionäre Kraft sie entfalten kann, wenn wir bereit sind, ihr Aufmerksamkeit zu schenken: in den engsten Beziehungen und auf der politischen Bühne.

Die Inszenierung entsteht im Rahmen des Projektes „Mitmischen! Ma come?“ der Gemeinde Sterzing und ist Teil des Euregio-Museumsjahres 2025.

Mit
Margot Mayrhofer
Katrin Rabensteiner

Regie & Konzept  Michaela Senn
Texte & Konzept  Maria Christina Hilber
Bühne & Kostüme  Sara Burchia
Dramaturgie & Konzept  Michaela Stolte
Regieassistenz & Abendspielleitung  Annalena Festini

Eine Koproduktion mit dem Stadt- und Multschermuseum Sterzing und dem Vigil Raber Kuratorium.

Weitere Informationen & Trailer


„Magdalena Gaismair is pissed!“ – Während die Revolution ihres Mannes Michael niedergeschrieben wird, brodelt jene in Daheimistan in der „richtig guaten Fleischsuppe“ 500 Jahre lang vor sich hin. Die Wut ist im Schrank verstaut unter der dicken Staubschicht, die sich auch über seine unsichtbaren Bewohner:innen gelegt hat – die Mütter, die Fürsorgenden, die Möglichmacherinnen. Anlässlich des 500. Michael-Gaismair-Gedenkjahres wird mit der Stückentwicklung „Magdalena, ma dai“ der Schrank der Zeit aufgerissen. Nicht um Staub zu saugen, sondern um aufzuwirbeln. Regisseurin Michaela Senn und ihr Team lassen hierbei die „Revolution der kleinen, kleinen Schritte“ in feinsten Partikeln ganz ohne moralischen Zeigefinger auch in unsere Fugen einsickern: In großen Bildern und größeren Reifröcken tanzt, mixt, klaubt und turnt es sich in schnellen Wechseln durch den multilateralen Textraum von Maria C. Hilber. Poetisch und humorvoll, unverblümt und ehrlich sind die Stimmen dieses Abends, die mit Wut und Widerstand, Fürsorge und Liebe, dem Patriarchat entgegentreten und dabei das Held:innentum selbst infrage stellen.

- Emma Mulser / Dramaturgische Beraterin der Produktion


Vorstellungstermine:
Sa 13.12.2025, 19.30 Uhr, Premiere, Studio, Stadttheater Bozen 
So 14.12.2025, 18 Uhr, Aufführung, Studio, Stadttheater Bozen 
Di 16.12.2025, 10 Uhr, Schulvorstellung, Studio, Stadttheater Bozen 
Mi 17.12.2025, 10 Uhr, Schulvorstellung, Studio, Stadttheater Bozen 
Do 18.12.2025, 18.45 Uhr, Stückeinführung, Studio, Stadttheater Bozen 
Do 18.12.2025, 19.30 Uhr, Aufführung, Studio, Stadttheater Bozen 
Fr 19.12.2025, 19.30 Uhr, Aufführung, Studio, Stadttheater Bozen  
Sa 20.12.2025, 19.30 Uhr, Dernière, Studio, Stadttheater Bozen 

Tickets und Infos: www.theater-bozen.it

Gerne können Sie auch unsere Schulvorstellungen am Vormittag besuchen. Einzelkarten für Schulvorstellungen sind per Mail an andrea.malfertheiner@theater-bozen.it buchbar.


Michaela Senn / Regie, Texte & Konzept
Michaela Senn studierte Vergleichende Literaturwissenschaft an der Leopold-Franzens-Universität Innsbruck und ist u. a. Gründerin und Leiterin von Triebwerk 7. Seit ihrem Abschluss an der Schauspielschule Innsbruck ist sie als Darstellerin, Regisseurin, Texterin und Performerin aktiv und kollaboriert mit Künstler:innen verschiedenster Disziplinen. Zwischendurch versucht sie sich auch als Dramatikerin („unentwegt dringt sauerstoff ein“, 2013 und „Medeas Nightmare“, 2014) und Co-Autorin („Epigonia – die ‘pataphysische Oper“, 2014 / „(Un)sichtbar Monster“, 2017). Ihre Sound-Performance „Medeas Nightmare“ war beim Österreichischen Musiktheaterpreis 2017 in der Kategorie Bestes Off-Theater-Musiktheater nominiert. 2017 veröffentlichte sie ihre erste LP „sujet incertain“ im Rahmen des Heart of Noise-Festivals. Einige Jahre war sie Vorstandsmitglied des BRUX / Freies Theater Innsbruck, arbeitete als Dramaturgin am Tiroler Landestheater und war Koordinatorin des Vorbrenner, der experimentellen Programmschiene des BRUX. Seit 2018 ist sie im Leitungsteam von Theater praesent. Dort inszenierte sie „Zweite Allgemeine Verunsicherung“ von Felicia Zeller (2022), „oversexed & underfucked“ (2023/2024), „Antrag auf größtmögliche Entfernung von Gewalt“ von Felicia Zeller sowie aktuell mit Elke Hartmann „SEX.WORK - Das ist keine Peepshow“. Auf der Bühne stand sie etwa u.a. bei „Und dann kam Mirna“ (2018), „STATUSMELDUNGEN“ (2021) und „Viel gut essen“ (2024/2025). Aktuell ist sie als Mentorin beim Projekt EuregioDramaLab (Tiroler Landestheater, Vereinigte Bühnen Bozen, Centrale Fies Dro) aktiv, inszenierte am Tiroler Landestheater („Geschichten vom Franz“ nach Christine Nöstlinger) sowie die Eigenentwicklung „Magdalena, ma dai“ für das Stadttheater Sterzing und die Vereinigten Bühnen Bozen.

Michaela Stolte / Dramaturgie & Konzept
Michaela Stolte (*1984 in Parchim) ist Dramaturgin und Kuratorin. Sie studierte Europäische Medienwissenschaft in Potsdam und Dramaturgie in Frankfurt am Main. Als freischaffende Dramaturgin arbeitete sie u.a. mit Bernhard Mikeska und der Gruppe FUX. 2014 bis 2020 war sie an der Württembergischen Landesbühne Esslingen engagiert, wo sie Produktionen des Abendspielplans sowie des Kinder- und Jugendtheaters betreute und an zahlreichen Stückentwicklungen mitwirkte. Seit 2023 arbeitet Michaela am Stadt- und Multschermuseum Sterzing, wo sie 2025 das interdisziplinäre Kulturprogramm „Mitmischen! Ma come?“ kuratiert und organisiert und Formate an der Schnittstelle von Kunst, Geschichte und gesellschaftlicher Teilhabe entwickelt. Dabei widmet sie sich insbesondere Projekten, die historische Perspektiven neu befragen und Räume für Mitgestaltung und gemeinschaftliches Erinnern öffnen. Als Dramaturgin war sie zuletzt für „Himmelfahrtsrisse – Bilder zu Alexander Langer“ (Text & Regie: Peter Stuppner) an der Dekadenz in Brixen tätig.

Maria Christina Hilber / Texte & Konzept
Schriftstellerin, Künstlerin, Kulturvermittlerin. Sie lebt und arbeitet in Südtirol/Italien. Seit ihrem MA in Art & Science an der Universität für angewandte Kunst Wien entwickelt sie Theaterstücke, Hörspiele, Essays und Textflächen für performative Interventionen. Ihr besonderes Augenmerk gilt der Erforschung syndromhafter Erscheinungen. Für eine gemeinsame Praxis der Fabulation baut sie seit 2015 an diversen Gesprächsforen. Sie ist Gründungsmitglied und Mitkuratorin von ZeLT, dem Europäischen Zentrum für Literatur und Übersetzung.




Gentili rappresentanti dei media,

con la presente vi inviamo le informazioni relative alla nostra prossima produzione “Magdalena, ma dai”, una coproduzione realizzata con il Museo Civico e il Museo Multscher di Vipiteno, insieme al Vigil Raber Kuratorium. 

L’intero team e le interpreti sono a disposizione per interviste.
Per domande o ulteriori informazioni non esitate a contattarmi.

Materiale fotografico disponibile per il download qui.

Opportunità di registrazione / visita alle prove:
Venerdì, 12.12.2025, ore 11 – prova generale (Studio, Teatro Comunale di Bolzano) 

Ulteriori appuntamenti sono possibili previo accordo. 

Per la copertura redazionale saremo lieti di riservarvi un biglietto omaggio per la vostra visita a teatro.

Cordiali saluti,
Giulia Fuchs 
Comunicazione 
giulia.fuchs@theater-bozen.it
+39 335 625 1375


Magdalena, ma dai
Ein Heimspiel

Prima: 13 dicembre 2025, Teatro Comunale di Bolzano, Studio

Cinquecento anni fa, durante la Guerra dei contadini nel Tirolo, Michael Gaismair lottò al fianco dei suoi compagni per rivendicare giustizia sociale e il diritto della “persona comune” alla partecipazione politica. Anche le donne furono protagoniste di quella stagione turbolenta: molte di loro, tra cui Magdalena Gaismair, si esposero in prima linea o agirono silenziosamente. Sostennero la resistenza non solo affiancando i combattenti, ma anche garantendo la continuità delle azioni quotidiane. Contemporaneamente, le monache difesero i propri spazi di autonomia, proteggendo risorse, lavoro educativo e pensiero intellettuale. Nelle fonti dell’epoca, già frammentarie, la presenza femminile è appena accennata. Tuttavia, ciò che accadde allora si è ripetuto più volte nel corso della storia: anche durante le lotte per la libertà, l’uguaglianza e la “fratellanza”, alle donne è spesso toccato soltanto un ruolo invisibile, come quello di fare il bucato. 

La regista Michaela Senn e il suo team danno vita a un pezzo teatrale che si addentra nei territori dimenticati dalla storia, indagando la quotidiana lotta per l’uguaglianza e la forza trasformativa della solidarietà. Lo spettacolo mette in dialogo le rivendicazioni sociali del Cinquecento con le sfide quotidiane e irrisolte del lavoro di cura. Fulcro della narrazione, la cura può sprigionare un’energia rivoluzionaria, se riconosciuta come centrale sia nei rapporti personali che nelle dinamiche politiche.

Lo spettacolo è stato sviluppato nell’ambito del progetto “Mitmischen! Ma come?” promosso dal Comune di Vipiteno e fa parte dell’Anno dei Musei Euregio 2025.

Con
Margot Mayrhofer
Katrin Rabensteiner

Regia & progetto artistico  Michaela Senn
Testi & progetto artistico  Maria Christina Hilber
Scene & costumi  Sara Burchia
Drammaturgia & progetto artistico  Michaela Stolte
Assistenza alla regia & supervisione artistica dello spettacolo serale  Annalena Festini

Una coproduzione realizzata con il Museo Civico e il Museo Multscher di Vipiteno, insieme al Vigil Raber Kuratorium.

Ulteriori informazioni e trailer


“Magdalena Gaismair is pissed!” – Mentre la rivoluzione di suo marito Michael viene consegnata alla storia, quella a casa ribolle da 500 anni nella “giustissima bona minestra di carne”. La rabbia è riposta nell’armadio, sotto uno spesso strato di polvere che si è depositato anche sulle sue abitanti invisibili – le madri, le persone che si prendono cura, le artefici del possibile. In occasione dei 500 anni del ricordo di Michael Gaismair, con la nuova creazione „Magdalena, ma dai“ l’armadio del tempo viene spalancato. Non per spolverare, ma per sollevare polvere. La regista Michaela Senn e il suo team lasciano che la “rivoluzione dei piccoli, piccolissimi passi” si insinui nelle nostre fessure in minuscole particelle, senza alzare il dito moralizzatore: tra grandi immagini e gonne ancora più grandi si danza, si mescola, si raccoglie e ci si arrampica in rapidi cambi attraverso lo spazio testuale multiforme di Maria C. Hilber. Poetiche e ironiche, schiette e sincere, sono le voci di questa serata che, con rabbia e resistenza, con cura e amore, affrontano il patriarcato e allo stesso tempo mettono in discussione l’eroismo stesso.

- Emma Mulser / Consulente drammaturgica della produzione


Date delle rappresentazioni: 
Sab 13.12.2025, ore 19.30, Prima, Studio, Teatro Comunale di Bolzano 
Dom 14.12.2025, ore 18, Spettacolo, Studio, Teatro Comunale di Bolzano 
Mar 16.12.2025, ore 10, Spettacolo per le scuole, Studio, Teatro Comunale di Bolzano 
Mer 17.12.2025, ore 10, Spettacolo per le scuole, Studio, Teatro Comunale di Bolzano 
Gio 18.12.2025, ore 18.45, Introduzione allo spettacolo, Studio, Teatro Comunale di Bolzano 
Gio 18.12.2025, ore 19.30, Spettacolo, Studio, Teatro Comunale di Bolzano 
Ven 19.12.2025, ore 19.30, Spettacolo, Studio, Teatro Comunale di Bolzano 
Sab 20.12.2025, ore 19.30, Spettacolo, Studio, Teatro Comunale di Bolzano 

Biglietti e informazioni: www.theater-bozen.it

Siete cordialmente invitate ad assistere anche alle nostre rappresentazioni scolastiche al mattino. I biglietti singoli per le rappresentazioni scolastiche possono essere prenotati inviando una mail a andrea.malfertheiner@theater-bozen.it.


Michaela Senn / Regia & progetto artistico
Michaela Senn ha studiato Letteratura Comparata presso la Leopold-Franzens-Universität Innsbruck ed è, tra le altre cose, fondatrice e direttrice di Triebwerk 7. Dopo il diploma alla Scuola di Recitazione di Innsbruck, è attiva come attrice, regista, autrice e performer, collaborando con artiste di diverse discipline. Di tanto in tanto si cimenta anche come drammaturga (“unentwegt dringt sauerstoff ein”, 2013 e “Medeas Nightmare”, 2014) e coautrice (“Epigonia – die ‘pataphysische Oper”, 2014 / “(Un)sichtbar Monster”, 2017). La sua sound-performance “Medeas Nightmare” è stata nominata nel 2017 per l’Austria Music Theatre Award nella categoria Miglior Teatro Musicale Off. Nel 2017 ha pubblicato il suo primo LP “sujet incertain” nell’ambito del Festival Heart of Noise. Per alcuni anni è stata membro del consiglio direttivo del BRUX / Freies Theater Innsbruck, ha lavorato come drammaturga al Tiroler Landestheater ed è stata coordinatrice del Vorbrenner, la sezione sperimentale del BRUX. Dal 2018 fa parte del team direttivo di Theater praesent. Qui ha curato la regia di “Zweite Allgemeine Verunsicherung” di Felicia Zeller (2022), “oversexed & underfucked” (2023/2024), “Antrag auf größtmögliche Entfernung von Gewalt” di Felicia Zeller e attualmente, insieme a Elke Hartmann, “SEX.WORK – Das ist keine Peepshow”. È stata in scena, tra gli altri, in “Und dann kam Mirna” (2018), “STATUSMELDUNGEN” (2021) e “Viel gut essen” (2024/2025). Al momento è impegnata come mentore nel progetto EuregioDramaLab (Tiroler Landestheater, Vereinigte Bühnen Bozen, Centrale Fies Dro), ha firmato la regia al Tiroler Landestheater (“Geschichten vom Franz” da Christine Nöstlinger) nonché la creazione originale “Magdalena, ma dai” per il Teatro Comunale di Vipiteno e per le Vereinigten Bühnen Bozen.

Michaela Stolte / Drammaturgia & progetto artistico
Michaela Stolte (*1984 a Parchim) è una drammaturga e curatrice. Ha studiato Scienze dei Media Europee a Potsdam e Drammaturgia a Francoforte sul Meno. Come drammaturga freelance ha collaborato, tra gli altri, con Bernhard Mikeska e il collettivo FUX. Dal 2014 al 2020 è stata impegnata alla Württembergische Landesbühne Esslingen, dove ha seguito produzioni del cartellone serale e del teatro ragazzi e ha partecipato allo sviluppo di numerosi progetti drammaturgici. Dal 2023 Michaela lavora presso il Museo Multscher di Vipiteno, dove nel 2025 cura e organizza il programma culturale interdisciplinare “Mitmischen! Ma come?” e sviluppa formati all’intersezione tra arte, storia e partecipazione sociale. In particolare, si dedica a progetti che interrogano nuove prospettive storiche e aprono spazi di co-creazione e memoria collettiva. Come drammaturga ha recentemente lavorato per “Himmelfahrtsrisse – Bilder zu Alexander Langer” (testo e regia: Peter Stuppner) alla Dekadenz di Bressanone.

Maria Christina Hilber / Testi & progetto artistico
Scrittrice, artista, mediatrice culturale. Vive e lavora in Alto Adige/Italia. Dal suo master in Art & Science presso la Universität für angewandte Kunst Wien sviluppa opere teatrali, radiodrammi, saggi e superfici testuali per interventi performativi. Un’attenzione particolare è rivolta allo studio di fenomeni sindromici. Per una pratica condivisa della fabulazione costruisce, dal 2015, diversi forum di discussione. È membro fondatore e curatrice associata di ZeLT, il Centro europeo per letteratura e traduzione.
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Vereinigte Bühnen Bozen,
Verdiplatz 40, 39100 Bozen,
T +39 0471 065 320,
www.theater-bozen.it
info@theater-bozen.it
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